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ahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zettzerſtraße 10Auge
bis vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 2 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends s Uhr für den folgenden Tag,

Was gibt es Venes?
Der Reichsaußenminiſter v. Roſenberng wird die

angekündigte Rede über unſere Außenpolitik wahrſcheinlich
nach Oſtern halten, da erſt dann der Haushalt des Außen

niſteriums zur Verhandlung gelangen wird.
Der deutſche Geſandte Dr. Pfeiffer begibt ſich nah

Berlin, um mit der deutſchen Regierung u. a. die zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich ſchwebenden Paß und Grenz
fragen zur Sprache zu bringen.

Dt rennung vor, du e die rS herabgeſetzt werden ſoll
In einer an Polen gerichteten Note ſchlägt Rußland

feine Vermittelung im WilnaKonflikt vor.
Das „Lahnſteiner Tageblatt“ wurde von den Fran

o zum vierten Mal, diesmal auf drei Monate, ver
n.

Die franzöſiſche Kammer vertagte mit 466 gegen
67 Stim. en die ſozialiſtiſche und die kommuniſtiſche Jnter
pellation über die Zurückhaltung der Jahresklaſſe 1921
unter den Fahnen.

Der franzöſiſche Senat hat das Militärgeſetz mit
S68 gegen 4 Stimmen angenommen.

Einer Meldung aus New York zufolge werden
die Vereinigten Staaten in ihrer Antwort an die Ver
bündeten erklären, ſie wollten ihre Forderungen wegen
Rückzahlung der Beſatzungskoſten in keiner Weiſe er
mäßigen.

Kap ütſti ſtän z t c„Bernünſtige Verſtändigung
Reichskanzler Dr. Cuno hat in ſeiner großen

Rede vom 6. März erklärt, daß Deutſchland nicht ab
geneigt ſei, eine vernünftige Verſtändigung mit Frank
reich anzunehmen. Darunter verſtand der leitende
Staatsmann vor allen Dingen, daß Frankreich das
Unrecht ſeines Ruhr-Einbruches wieder gut machen und
feine Truppen aus dieſem Gebiet zurückziehen müſſe,
bevor weitere Verhandlungen eingeleitet würden. Als
felbſtverſtändlich kann es nur erſcheinen, daß wir nicht
abermals an Verpflichtungen durch unſere Unterſchrift

ebunden werden ſollen, die zu erfüllen wir außerhande ſind.

Das iſt vernünftig; aber leider haben wir ſeit
1914, und erſt recht ſeit 1918, dem Abſchluß des
Waffenſtillſtandes, keine Garantie dafür gehabt, daß
die Vernunft auch die verdiente Anerkennung findet.
Man iſt mit dem, was uns zugeſichert worden war,
ſehr willkürlich umgeſprungen. Die 14 Punkte Wil
ſons ſind uns nicht gehalten worden, der Friedensver-
trag von Verſailles war ein Fauſtſchlag gegen den ge
funden Menſchenverſtand, das Ultimatum von London,

bereitet eine Verord
iniſterien von 11 auf

das 132 Goldmilliarden verlangte, machte aus einer
finanz wirtſchaftlichen Angelegenheit ein politiſches Netz,
in dem wir uns verſtricken ſollten, und die Ruhraktion
drückte dem allen die Krone auf. So viel Etappen auf
dem Wege der Nachkriegszeit, ebenſoviel Unvernunft.

Selbſt die Ausſicht auf eine wirklich vernünftige
Vereinbarung kann uns daher nach den gemachten Er
fahrungen noch nichts helfen, ſo lange nicht eine Macht
da iſt, die uns dafür bürgt, daß Abmachungen in dem
Sinne, in welchem ſie von uns aufgefaßt worden ſind,
auch zur Ausführung gelangen. Alle franzöſiſchen
„Sanktionen“ ſind geradezu vernunftwidrig, ſo etwas
darf nicht wieder vorkommen Wenn wegen einiger
Wagenladungen Holz und Kohlen ſchließlich 100 000
Mann in Bewegung geſetzt werden, ſo hört die Welt
geſchichte auf, und das Vertrauen auf Recht und Ge
rechtigkeit hat ein Ende

Wie du ſäſt, ſo wirſt du ernten! Das alte Wort
hat ſich noch ſtets bewahrheitet, auch bei uns vor
Hem Weltkriege; wir ließen die Uebermacht der Gegner
Heranwachſen und konnten uns zuletzt nicht darüber
wundern, daß der Fehler unſerer gar zu gutmütigen
und vertrauensſeligen Politik ſich rächte. Wie Frank
reich auf die Sympathie der Ruhrbewohner rechnen
könnte, wenn es Gewalt zur Anwendung brachte, das
iſt eine der Jlluſionen, die nur die Franzoſen im
Stolz auf ihren Namen und die für ſich ſelbſt gemachte
RNeklame hegen können.

Da die Ruhraktion verfahren iſt, ſoll Deutſchland
Vorſchläge machen, wie die Dinge wieder ins rechte
Gleis gebracht werden können, und Pvincaré will dieſe
deutſchen Anregungen dann auf ihren Wert prüfen.
Dieſes Anſinnen aus Paris bedeutet, da England und
Amerika ſich einſtweilen erſt ſehr platoniſch an der
Neuordnung der Frage beteiligen, vor der Hand gar
nichts, denn wenn wir mit unſeren Offerten wieder ein
mal abgewieſen werden, ſo werden wir hinterher aus
gelacht. Vor etwa vier Wochen ſagte der frühere eng
liſche Premierminiſter Asquith in London, die Ruhr
aktion ſei ein Beweis für die ſtagtsmänniſche Unfähig-
keit Europas im allgemeinen und der Entente im be
ſonderen. Unfähig und unvernünftig ſind in djeſem
Falle gleichbedeutend, und es wäre wohl an der Zeit,
daß mit dieſer Aera abgeſchloſſen würde.

Anzeigen

Der Kampf gegen die Zechen.
Androhung von Gerhaftunge n.

Bekanntlich hat die franzbſiſche Kohlenkommiſſion
in Eſſen den Zechen im neubeſetzten Gebiete vor einiger
Zeit die Veranlagung zur Kohlenſteuer mitgeteilt und
hinzugeftügt, daß, falls die Höhe der Kohlenſteuer nicht
beanſtandet würde, angenommen werde, daß ſie zu
Recht beſtehe. Ferner wurden Zahlungen erſtmalig
zum 15. März verlangt. Dieſes Schreiben iſt unbe
antwortet geblieben. Jetzt haben die Zechen ein Schrei
ben erhalten, in dem beſtätigt wird, daß Einſpruch
gegen die Höhe der Kohlenſteuer nicht erhoben worden
ſei. Sollte bis zum 15. April die Zahlung nicht er
folgt ſein, ſo würde ohne weiteres zu folgenden Ver
haftungen geſchrztten werden: 1. Verwaltungsrat, 2.
Direktorium, 3. Prokuriſten.

Abwehrſtreik gegen den Kohlenvraunb.
Franzöſiſche Truppen Haben im Hafen der Zeche

„Bismarck“ Kohlen verladen wollen. Daraufhin wurde
jede Arbeit im Hafen eingeſtellt. Die Arbeiterſchaft iſt
in einen 24ſtündigen Proteſtſtreik eingetreten. Die
en haben angefangen, die Kohlen ſelbſt zu ver
aden.

Jn Verſug iſt auf der Grube „Concor-
dia“ der Verſu
ähnlich wie vorher auf
macht worden. Ein franzöſiſcher und ein italieniſcher
e fanden ſich in Begleitung einer Kompagnie

nfanterie auf der Grube ein und teilten zwei Ver
tretern des Betriebsrates mit, daß ſie zur Abholung
der Kohlenvorräte gekommen ſeien. Wenn man ihnen
die Kohle ausfolgen werde, werde ſie bezahlt werden.
Falls man aber die Auslieferung verweigere, würden
die Beſetzungsmächte auf dem Requiſitionswege ſich

die Kohle aneignen und ſie nicht bezahlen. Die beiden
Vertreter des Betriebsrates überlegten erſt einen
Augenblick, dann baten ſie, ihre Entſcheidung einen
Tag verſchieben zu können. Die Jngenieure waren
damit e inverſtanden; und die Arbeiter auf den Gruben
plätzen ſind in einen Proteſtſtreik eingetreten.

Eine Verhaftung
Direktor Schirmansky, der Leiter der volkswirt-

ſchaftlichen Abteilung der Gute Hoffnunghütte, wurde
von der Beſatzung verhaftet und abgeführt. Das Haus
des Direktors Dr. Wolpmann von der Gute Hoffnung-
hütte wurde von den Franzvſen durchſucht. Der Direk

tor ſelbſt blieb unbehelligt S
Heine Kohlen an die Einbrecher-

Vor einigen Tagen iſt eine Nachricht durch dre
gegangen, daß von verſchiedenen Zechen des

irks Eſchweiler. Bergwerksverein und
Kohlen an die Entente geliefert

chrich? iſt unzutreffend. Auf den
egverksvereins haben zu

uertreiber verſucht, an
die belgiſche Be lenlieferungen heran
zutreten. Es h rt herausgeſtellt, daßdie Leute die Belegſchaften nicht hinter ſich hatten,
im Gegenteil, ſowohl die Grubenbeamlen als auch die
Arbeiter haben es geſchloſſen gbgelehnt, für die En-
tente zu arbeiten und beſchloſſen, in den General
ſtreik zu treten, wenn der Verſuch gemacht werden
würde, Kohlen nach Frankreich abzutransportieren. Auf
der noch in der Entwickelung begriffenen Zeche „Caro
lus Magnus“ (nicht zu verwechſeln mit der gleichnami
gen Stinneszeche) ſind die Verhältniſſe noch nicht ge

Dieſe

in ge

klärt. Es handelt ſich aber bei dieſer Zeche um eine
j h E 2ganz minimale Förderung von 400 Tonnen ſchlechter

Kohle, welche kaum ausreichte, um den Selbſtverbrauch
zu decken. Die bisher auf der Kokerei dieſer Zeche
verkokte holländiſche Kohle ſoll in der letzten Zeit aus
geblieben ſein.

W a a a r 5653Wiederauſleben der Konteellkommiſſtonen.

Sie wollen provozieren.
Zwiſchen dem Auswärtigen Amt und der Jnter-

glliierten Militärkommiſſion hat während der letzten
Wochen ein Sch echſel ſtattgefunden über die Betei
ligung von franzöſiſchen un giſchen Offizieren an
Khntrollhand lungen der Jnteralliterten Militärkommiſ-
ſion. Es iſt der deutſchen Regierung nicht gelungen, die
Kommiſſivn zu bewegen, die Beteiligung von franzöſi
ſchen und belgiſchen Offizieren vorkäuftg zurück zuſtellen.
Jm Gegenteil, die Kommiſſion erklärte, daß ſie die bis
zum 15. d. M. geübte Rückſicht aufgeben müſſe und
daß die franzöſiſchen und belgiſchen Offiziere künf-
tig an allen Kontrollhandlungen beteiligt ſein werden.
Die Kommiſſion hat bereits für Anſang der nächſten
Woche eine Reihe von ſolchen krollmaßnahmen an
geſagt, an denen ſich auch franzöſiſche und belgiſche Offi
ziere in Uniform beteiligen werden.

4

und Amgegend

Monatlicher Vehntapreis uec unſere Geſchöteraeng 680.00 M.
von unſeren Boten ins Hau ebro 700.0e

zur Entfernung von Kohlenvorräten
der Grube „Weſterhold“ ge

EinzelKumrer 20.00 M

che nnd mongtliche Bezkge werben rer t er GeVierteljahr
ſchüſtsſtelle, Zettzerſtraße 19 euah von unſeren Boten und e

Poſtauſta
Perkandigungebtart far die Htadt Feuchern.

Ken gigentmnten.

e

662. Jahrgang
Halbamtlich wird hierzu mitgeteilt, daß die Reichs

regierung dieſen Beſchluß der Kommiſſion außerordent
lich bedauert. Es bleibt ihr jedoch nur mehr übrig,
die Oeffentlichkeit darauf hinzuweiſen, daß die fran
zöſiſchen und belgiſchen Mitglieder der Militärkommiß-
ſion für uns nicht Vertreter ihrer Regierungen, ſon
dern Organe einer interalliierten Körperſchaft ſind, in
der auch ſolche Mächte vertreten ſind, die ſich an dem
Ruhreinfall nicht beteiligt haben. Die Reichsregierung
weiſt darauf hin, daß Ausſchreitungen gegenüber den
belgiſchen und franzöſiſchen Mitgliedern der Kommif-
ſion der Reichsregierung unabſehbare außenpolitiſche
Schwierigkeiten bringen würden.

Deuhches Reich.
den 19. März 1923.

o Die dentſche Golkdankeihe und die Reparations
komtniſfion. Die Reparationskommiſſion beſchäftigte
ſich in ihrer letzten Sitzung mit dem Proteſt der fran

zöſiſchen Abordnung wegen der deutſchen Dollarankeihe.
Die Franzoſen erklären, daß der Friedensvertrag den
Alliierten über alle Einnahmequellen Deutſchlands eine
Generalhypothek verleihe, damit die Reparationen be
zahlt werden können. Dieſer Generalhypothek wider
ſpreche die neue Anleihe. Auf Vorſchlag des italieni
ſchen ſtellvertretenden Delegierten Baron D'Amegliv
wurde die Prüfung dieſer Frage dem juriſtiſchen Komi

tee der Reparationskommiſſion überwieſen. Die fran
zöſiſche Abordnung in der Reparationskommiſſion be
ſchwerte ſich ſodann darüber, daß die deutſche Regie
rung keinerlei Vorſchläge über die Durchführung der
großen Arbeiten im Jnnern Frankreichs gemäß dem
Plan Le Trocquers gemacht habe.

e e

m

Beratungen über den Preisabban im Reichswirt
ſchafts miniſterium. Jm Reichswirtſchaftsminiſterium
fand unter dem Vorſitz des Reichswirtſchaftsminiſters
Dr. Becker eine Beſprechung über zu treffende Maß

nahmen IJnduſtrievertreter, Gewerkſchaftsführer, Vertre
ter des Groß und Kleinhandels, der Konſumgenoſſen
ſchaften und der Hausfrauenorganiſationen aus dem
ganzen Reiche teil. Bemerkenswert an dieſer Beſpre
chung war die Mitteilung des Reichswirtſchaftsmini-
ſters, daß man ſich in Regierungskreiſen ernſtlich mit
dem Gedanken trage, die Kohlen durch die Herabſetzung
der Kohlenſteuer zu verbilligen. Jn Jnduſtriekreiſen
war man ſich darüber einig, daß ein Preisabbau nur ge
ſchehen könne durch eine Stabiliſierung der Mark.

nahmen für einen Preisabban ſtatt. An dieſer Sitzung

Großhandel und Kleinhandel betonten, daß ein Preis
abbau in der Praxis nur durchgeführt werden könne,
durch eine Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten. Die
in dieſer Beſprechung gegebenen Anregungen werden
vom Reichswirtſchaftsminiſterium zur weiteren Bera
tung im Auge behalten

Das Ende des ſächſiſchen Kukturkampfes. Der
ſächſiſche Kultusminiſter Fleißner hatte durch eine Rei
von Verordnungen, die den Volksſchulkindern und Leh
rern den Beſuch des Gottesdienſtes an ſtaatlich nicht
anerkannten Feiertagen verboten, ſchwere Konflikte her
beigeführt. Aus dieſem Anlaß iſt der Reichsminiſter
des Jnnern dagegen eingeſchritten, und der ſächſiſche
Kultusminiſter mußte feine erſten Verordnungen grund-
legend verändern, und zwar dahin, daß ſowohl den ka
tholiſchen wie israelitiſchen Schulkindern die Schulbe
d d nichtanerkannten Feiertagen gewährt wer
den wird.

RNuhrſroteſt ver dentſchen Geſellſchaft für Vor
kerrecht. Eine Kundgebung der deutſchen Geſellſchaft
für Völkerrecht fand im Leipziger Gewandhauſe ſtatt.
Es ſprachen drei Rechtsgelehrte von internationalem
Ruf, nämlich die Profeſſoren von Meurer, von Men
delsſohnBartholdy und Weck. Einmütig ſtellten die
Referenken die ſchweren Vertragsverletzungen Frank
reichs feſt. Zum Schluß wurde einſtimmig eine Ent
ſchließung angenommen, in der unter Hinweis auf
die verſchiedenen Beſtimmungen des Friedensvertrages
der Vertrags und Völkerrechtsbruch juriſtiſch nachge
wieſen wird.

Die zukünftige Zahl der Stadtverordueten. Nach
dem vom Landtageausſchuß für die Städteordnung ver
abſchiedeten Gemeinde Notwahlgeſetz wird die Zahl der
Stadtverordneten nach den Neuwahlen im Höchſtfall
betragen für Städte von 1000 Einwohnern 12, 2000
Einwohnern 13, 5000 Einwohnern 16, 15 000 Ein
wohnern 26, 25009 Einwohnern 31, 39000
wohnern 34, 40009 Einwohnern 38, 50000 Ein
wohnern 41, 60000 Einvohnern 4, 100000 Ein
wohnern 48, 200009 Einwohnern 58, 300 000 Ein
wohnern 68, 400000 Einwohnern 75, 500 000 Ein
wohnern 82, 600900 Einwohnern 88, 700000 Ein
wohnern 95, 780 001 und mehr Einwohnern 100.
Die Wahlzeiten der beſoldeten Bü iſter uſw., die
ncich Jnkrafttreten des Geſetzes, aber vor dem Ablauf
der fechſten Woche nach der Neuwahl der Gemeindever
tretung ihr Ende erreichen würden, laufen wit der
ſechſten Woche nach den Neuwahlen ab.

Ein



Hiſehe
tetSithechi Reſreſſaljern.

e Jn Beantwortung der Ausweiſung von 12 ſſche
chiſchen Hörern eines zahnärztlichen Hochſchulinſtitutes
in Berlin bereitet der tſchechiſche Miniſter des Jnnern
die Ausweiſung reichsdeutſcher Angehöriger aus Böh-
men vor, wobei insbeſondere leitende Jnduſtriebeamte
in Nordböhmen betroffen werden ſollen. Die deutſche
Geſandtſchaft Prag bemüht ſich, die Berliner Verfügung
rückgängig zu machen.

Verſchleierte Mobilmachung in Velgien.
Der belgiſche Kriegsminiſter hat angeordnet,

daß alle Truppen der Jahresklaſſe 1921 die Ende
März entlaſſen werden ſollten, weitere vier Monate
unter den Fahnen gehalten bleiben ſollen. Von dieſer
Maßnahme würden 1500 Mann betroffen. Die Rekru
ten der 6. Diviſion, die am 1. Juni einrücken ſollten,
werden ſchon auf den 3. April einberufen werden.

Wie England abrüſtet.
Jm engliſchen Unterhauſe gab Oberſt Guineß,

der Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium, bei der
Debatte über den Heeresetat Aufſchlüſſe über den ver
beſſerten engliſchen Tank. Während der engliſche Tank
wagen während des Krieges eine Fahrfähigkeit von
insgeſammt nur 150 Meilen und eine Geſchwindigkett
von 8 Meilen in der Stunde beſaß, beſitzt der neue
Typ, mit dem ein ganzes Tankbataillon ausgerüſtet
werden ſoll, eine Fahrfähigkeit von insgeſammt 1000
Meilen und eine Schnelligkeit von 25 Meilen in der
Stunde
Amerika interveniert nur anf Einkadung Frankreichs.

Dem „New Hork Herald“ wird aus Waſhington
gedrahtet: Jm Anſchluß an die Erklärung des Staats
ſekretärs Hughes, daß bei Amertka kein Schritt unter
nommen worden ſei, im Nuhrkonflikt zu vermitteln,
wird vom Staatsamt weiterhin erklärt, daß die amertka
niſche Regierung in der Ruhrfrage nur auf Einladung
Frankreichs zu intervenieren gedenke, und daß Groß-
britannien und Deutſchland Mitteilungen nach die
ſer Richtung hin erhalten haben. Es wird nicht beſtrit
ten, daß diplomatiſche Verhandlungen im Gange ſind
und daß Amerika an ihnen teilnimmt-

Interpellation wegen der Schungfſelofftgtere.
„Berkin, 18. März. Angeſichts der amtlichen

Mitteilung über die beabſichtigte Wiederaufnahme der
Kontrolltätigkeit der franzöſiſchen und belgiſchen Kon
trolloffigiere hat die Reichstagsfraktion der Deutſchna
tionalen Volkspartei ſofort den Beſchluß gefaßt, dieſe
Mitteilung zum Gegenſtand einer Interpellation im
Reichstage zu machen.

Von Haniel geht nicht nach Paris.
Verklin, 18. März. Die von der Pariſer Preſſe

verbreitete Nachricht, Herr von Haniel wäre zum Nach
folger Dr. Mayers als Pariſer Botſchafter auserſe
hen, entſpricht, wie die „TelegraphenUnion“ erfährt,
nicht den Tatſächen. Die Frage der Beſetzung des Pa
riſer Botſchafterpoſtens iſt zur Zeit nicht akut.
Keine Verhandlungen zwiſchen Regierung und Jndu

ſtrie über die Reparationsfrage.
Berlin, 18. März. Wie die „Telegraphen-Union“

erfährt, finden zur Zeit keinerlei Beſprechungen zwi
ſchen der Reichsregierung und den Führern der Jndu
ſtrie über die Reparationsfrage ſtatt.

Erfolgreiche gener kaniſche Vorellunen ver verKheinlandkemtm! ſon. Die Chieago Tribun teilt mit,
daß die Rheinland kommiſſion inſolge eines Schrittes
des amerikaniſchen Bot fters in Berlin beſchloſſen
habe, alle Beſtellungen der Verbündeten im Ruhrgebi
Die vor der R ſetzung gemacht wurden, von der
zahlung der fuhrabgabe zfreier E ren im Werte von rund

ach einer Erklärung des hol
ßennminiſers genießen auch die Neutralen

e Fiecklinghanſen. J Knaprſchaftstrankenhaus hat ein
Kommando von Franzoſen mit Requiſitionsſch t 50
Betten mit vollem Zubehör für das Militärlazarett ange-
fordert. Durch dieſe Maßnahme iſt die Unterbringung im
Krankenhaus ſchwer gefährdet.

Hattingen. Der Bürgermeiſter von Hattingen iſt
wegen Nichtbefolgung franzöſiſcher Anordnungen verhaftet
worden.

Buer. In Buer wurde infolge eines der Stadtver-
waltung übergebenen Befehls, nach dem die Brieftauben
an die Beſatzung abzuliefern ſind, ſämtliche Brieftauben
abgeſchoſſen.

J e

Her Kercapräſibent über den Einbruch der Franzoſen.
Hamm, 18. März. Der Reichspräſident, der Reichs

arbeitsminiſter Dr. Braun, Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Be
cker, preußiſcher Miniſter des Jnnern Severing Und preu
ßiſcher Handelsminiſter Siering ſind zu Beſprechungen mit
den Führern der Behörden, der wirtſchaftlichen Organiſatio
nen, der Arbeitgeberverbände des Ruhrgebiets, der Gewerk
ſchaften hier eingetroffen. Jn einer im Laufe des Nach
mittags abgehaltenen, von etwa 1500 Delegierten und Ver
tretern des wirtſchaftlichen and öffentlichen Lebens des Ruhr
gebietes beſuchten Verſammlung ſprach der

Reichspräſident.
Er kegte dar, daß Deutſchland nicht durs eigene Schuld

in dieſen Kampf geraten ſei, es habe von den unerträglſchen
Lieferungen des Friedegsdiktats erfüllt, was es zu leiſten
vermochte, und die größten Opfer gebracht, un die rechtloſe
Beſetzung weiterer deutſcher Gebiete zu verhindern, es habe
im Dezember in Paris poſitibe, von der geſamten deutſchen
Volkswirtſchaft getragene Vorſchläge gemacht, die nicht ent

gegengenmmen wurden
„Die Unruheſtifter, die Schuldigen an dieſen Kon

flikt, der immer weitere Wellen ſchlägt und heute ſchon
ganz Europa in Mitleidenſchait zieht, ſitzen wo
man ſchon ſeit Jahrhunderten nach der Rheingrenze
ſtrebt, wo man deutſche Stämme und Gebiete wie Neger
folonten mit Gewalt an das eigene Land anſchmieben will,
wo wan die Ruhrbeſetzung ſSon lange beſchloſſen hatte, ehe
man ſich die Ziffern dir Holz und Kohlenlieferungen zu
rechtgemacht hatte. Dieſer Einbruch eines fremden Heeres

in ein friedlichts und arbeitsſames Gebiet, heuchleriſch der
Welt als Eutſendung einer Jngenieurkommiſſivn mit gerin
ger militäriſcher Bedickung angekündigt, iſt der

leichtfertigſte Bruch von Moxal und recht
den die neuere Geſchichte kennt, durch nichts veranlaßt und
begründet, wirrſchaftlich ein vollkommener Wahnſinn. Dieſer
Einbruch iſt die kraſſe und faſt unverhüllte Aeußerung des
ſranzöſiſchen politiſchen und wirtſchaftlichen Jmperialismus.
So wurde dieſer ruchloſe Cinbruch auch von Jhnen, Män
nern und Frauen an der Ruhr, Zleich erkannt. Sie, Ar
heiter wie Unternehmer, wußten, daß das deutſche Wirtſchafts
leben und die deutſche Einheit in höchſter Gefahr ſtanden.
Ohne daß es acch nur einer Aufforderung der Regierung
bedurft Hätte, ſcl loſſen Se ſich in einigem und entſchloſ
ſerem Wiverſtand zuſammen. Kein Plan über Organiſation
und WMethode dieſer Abwehr lag vor,

Aus dem Boden der Heſmet. aus dem zähen Willen
ſeiner Bewoh n ru, aus eigener peoltiſcher und wirtſchoftlicher

Erkenntais entſtand ſpontan und allerorts die Front ves
Widerſtands Jegen militäriſche Vergewaltigung. Der Reichs
präſident wies anf die eiſerne Bisziplin hin, mit der man
att der Ruhr die brutalen Gewaltakte der Franzoſen ertrage.
Nichts habe der Gegner erreicht, das danke den Ruhr
bewohnern Heute das ganze deutſche Reich. Auch den
Bewohnern der onderen Einbruchsgebiete gelte der Dank. Jn
Trauer und Einpörung gedenken wir der eſſchreckenb zahl
reichen Volkegenoſſen, die fremde Militärwillkür ermordet hat.

Alle Bedrängten und die aus ihren Wohnungen Ver
triebenen dürften überzeust ſein, daß des Reich uns Preußen
alles tun werden, jeder Not zu ſteuern. Gewinnſucht Ein
zelner werde mit aller Schärfe bekämpft werden. Bis jetzt
iſt der fremde Anſchlag auf den durch Recht und Arbeit
geherligten Boden unſerer Vater abgewehrt, ger noch zeigt
der Gegner keine Bereitſchalt zu freier und gerechter
Verſtändigung, zu der die deutſche Regierung immer bereit
war iſt. Niemand kann im Zweifel ſein, was es bedeitken
würde, wenn wir uns den Machtgellüſten Frankreichs unter
würfen, dann wäre es geſchehen um Beſtand, Selbſtbeſtimmung
und Zukunft der deutſchen Republik, um Die wirtſchaftliche
und ſoziale Stellung der deutſchen Arbeiter und ihre
Weiterentwickelung, die dem franzöſtſchen Kaptalismns ein
Dorn im Auge iſt. Wenn dies Band der Kohle dauernd
unſerer Arbeit entzsgen wärde, dann wäre es zu Ende mit
dir Selbſtändigkeit und Wettbewerbstatigkeit der deutſchen
Wirtſchaft, mit der unſer Daſein aufs engſte verknüpft iſt.
Die Lebensmöglichkeit vieler Heuderttauſend deutſcher Ar
beiter wäre vernicktet. Dieſe Srkeuntnis gidt uns den
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feſten Willen und die Kraft, auszuhalten in der Ab v
Auf uns allein gefiellt, müſſen wir dieſen ſchweren Kampf
weiſterfü ren da wir wehrlos ſind, nur mit der Waffe

pafſiven Widerſtandes, geſtützt aaf unſer gutes Recht, unſern
feſten, unbeugſamen Willen. Bei Euch, ihr Männer von
der Ruh liegt die Laſt der Abwehr, aber auch ihre Kraft!
Auf Euch vertraut Deutſchland, haltet aus, ſeid wie bisher
tapfer, feſt, ruhig u d beſonnen. Dann iſt unſerer gerechten
Sache der Erfolg ſicher. Und dazu „Glück auf“! (Großer
Beifah) Danach ſprachen der Reichsarbeitsminiſter und
die Führer der Wirtſchoft Organiſationen Verbände und
der Gewerkſchaften des Ruhrgebietes. Abe bekundeten den
feſten Willen zum ung ſchwächten Abwehrkampf. Schließlich
ſtimmte die Verhandlung begeiſtert in ein dreimaliges Hoch
auf das Vaterland ein. Darauf ſang man das Dextſchlaud
lied. Beim Verlaſſen des Saales begrüßte eine vieltauſend
köpfige Wenge, darunſer die zur Revierkonferenz gekommenen
Bergleute, den Reichspräſidenten, der der Menge dankte und
ſagte, die Beſprechungen hätten die volle Uebereinſtimmung
der Meinungen ergeben. Die Regierungen würden die ent
tandene Not lindern und die Ernährung ſicherſtellen. Die
Rede ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Volk, Republik
und Vaterlane.

Handelsnachrichten.
Berliner Berichte vom 17. März.

Am Wochenſchluß zeigte ſich an der Börſe die
gewohnte Geſchäftsloſigkeit. Der Dollar erfuhr keine
nennenswerte Veränderung. Die Umſatztätigkeit blieb
ſowohl am freien Dollarmarkt, als auch während der
amtlichen Kursfeſtſtellung ſehr gering. Bemerkenswert
war nur die Bewegung für polniſche Valuten. Aus

ſtieg bei reger Nachfrage auf 51.
Der heutige Effektenfreiverkehr bewegte ſich in

ruhigen Bahnen. Die meiſten Marktgebiete wieſen
überhaupt keine Kursveränderungen auf.

Die Produktenbörſe verkehrte in ſtetiger
Haltung. Das Angebot der Provinz blieb gering,
trotzdem rege Kaufluſt in den meiſten Artikeln, nament
lich in Roggen, vbeſtand, erſuhren die Preiſe zumeiſt
nur geringſügige Erhöhungen

Auf dem Schlachtviehmarkt ſtellten ſich die
Preiſe für Rinder etwas höher als auf dem Mittwoch
markt. Auf dem Kälbermarkt gab es bei ruhigem
Verkehr keine nennenswerte Preisunterſchiede. Das
gleiche gilt für Schafe, die ſehr ruhig gehandelt wurden
und die Preiſe ebenfalls nach abwärts neigten. Lebhaf
ter geſtaltete ſich der Schweinemarkt, der ſich nach den
Rückſchlägen des letzten Marktes etwas erholte.

Der Stand der Mark.
Es koſteke nach den amtlichen Notierungen der Ber

liner Börſe am 17. 3. 16. 19141 holländiſcher Gulden 8219 8219 1,67 M.
1 belgiſcher Frank 1122 1122 0,801 däniſche Krone 4017 14062 121 ſchwediſche Krone v 5548 55431 italieniſche Lira 1009 1007 0,801engliſches Pfund 97755 97655 201 Dollar 20857 20847 4.291 franzöſiſcher Frank 1304 1324
1 ſchweizeriſcher Frank 3875 3880 0.80
1 tſchechiſche Krone e 618s u

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

Weizen Märk. 39 000 39 400. Roggen Märk. 37 500 bis
38 800. Sommergerſte 30 000 32 000. Hafer Märk. 27 500
bis 28 500. Mais loko Berlin 40 000. Weizenmehl (100
Kilo) 110 000 125 000. Roggenmehl (100 Kilo) 100 000
bis 110 000. Weizenkleie 200009. Roggenkleie 20 000 bis
21000. Raps und Leinſaat 80 000

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. Drahtge-

preßtes Roggen und Weizenſtroh 13 000-15 000, drahtge-
preßtes Haferſtroh 10 000-12 000, drahtgepreßtes Gerſten
ſtroh 9000--11 000, Roggenlangſtroh 13 500--14 500 bind-
fadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 12 000--14 900,
Krummſtroh loſe 8000--12 000, Häckſel 17 000-—-18 000, han-
delsübliches Heu 13000-15 000, gutes Heu 15000 bis
47 0900 Mark.Auftrieb auf dem Zentralviehhof: 2161 Rinder, 1550
Kälber, 2831 Schafe, 4002 Schweine, darunter 58 aus
ländiſche. Preiſe für 1 Pfund Lebendgewicht: Rinder 600
bis 1800, Kälber 909 2599, Schafe 700 2000 undSchweine 2000—-2700 Mark: Klaſſe A (Fettſchweine über drei
Zentner wurden nicht notiert
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Kismek.
Reman von Max von Weißenthurn

*6 Nachdruck verboten.
Wenn Sie in der Ferne weilen, dann nach einiger

Zeit ſchreiben Sie mir, wo Sie ſind und ich werde
wahr und offen dann die letzten Schleier fallen laſſen
und Jhnen, obzwar dies keinen eigentlichen Zweck hat,
den Namen des Mannes offenbaren, den ich trage.
Aber es kann ja dies nur eine Formſache ſein, denn
Sie mögen überzeugt ſein, daß er mir nie und nimmer

dte Freiheit gibt, die mich zu meinem Glücke führen
könnte. Und nun“, fügte ſie mit etwas unſicherer

Stimme hinzu, „nun gehen Sie, denn ich bin am Ende
einer Kraft!“

Ein Blick in ihr blaſſes, zuckendes Antlitz tat
thm dar, daß ſie nicht zu viel geſagt, und wenn er
auch tauſend Dinge ſagen, ausſprechen, fragen hätte
mögen, die Liebe, die er für ſie im Herzen
war doch ſo groß, daß ſie ihm die Rückſicht für ſie

als erſtes Gebot aufnötigte und er ſchweigend das
Haupt neigte, wortlos ihre Hand an ſeine Lippen
gog, ſich mit raſchen Schritten zum Gehen wandte.

13.
Das freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen Baron

Haſſow und Helmbach, dieſes Verhältnis, das nicht auf
gegenſeitiger Achtung, wohl aber auf wechſelſeitigem
Mißtrauen beruhte, hatte, indem der eine nicht wagte,
fich von dem anderen loszuſagen, aus Furcht, jener
könne an dem ſogenannten Freunde zum Verräter
werden und der Allgemeinheit ſo mancherlei offenbaren,
was beſſer verborgen blieb, in letzter Zeit einen weſent
lichen Stoß erhalten. Helmbach, der ein ſchlauer Kopf
genannt werden mußte und Haſſow guf das genaueſte

unte, hegte den nicht zu beſchwichtigenden Verdacht,
daß jener ganz beſtimmte Gründe haben müſſe, wes
wegen er Paul Ebhard von ſeiner Frau fernhalten
wolle und daß dieſe Gründe nur ſolcher Art ſein
konnten, re e Vorteil Wag zuin avan n Ginn. an n a

W

welches das plötzliche Verſchwinden der Baronin Haſſow
umgab und glaubte dadurch den Pläten und Jntrigen
ſeines ehemaligen Freundes auf die Spur zu kommen.
Dieſes Nachſpüren aber konnte ihm keine leichte

Aufgabe ſein, denn bei den gelocerten Beziehungen
Zwiſchen ihm und Haſſow fügte es ſich naturgemäß, daß

ſie wenig zuſammenkamen und daß der Baron keine
vertraulichen Mitteilungen machte. Es blieb folglich
nichts anderes übrig, als ſeinerſeits die Hilfe der Ge
heimpolizei in Anſprüch zu nehmen, um auf dieſe Weiſe
Haſſow zu beobachten. Bevor er dieſen Schritt unter
nahm, hatte er allerdings einen Appell an den Baron
verſucht, bei dem es zu ſehr erregten Auseinander
ſetzungen kam, und wo er ihm ſchließlich die Anklage
ins Geſicht ſchleuderte, daß er ihn viel zu genau
kenne, um nicht zu wiſſen, daß etwas faul ſei im Staate
Dänemark und er den feſten Entſchluß gefaßt habe,
zu ergründen, was das ſei.

„Du biſt ein viel zu gewiegter und geriebener
Menſch, als daß ich nicht davon durchdrungen wäre,
daß alles, was du tuſt, geradeſo wie alles, was du
unterläßt, ſeine Gründe hat. Du würdeſt der Menſch

heit gegenüber die Rolle des Gatten, der es ſeiner
Frau großmütig geſtattet, irgend eine Verwandte zu
pflegen, gewiß nicht wenn du damit nicht
einen ganz beſtimmten Zweck verfolgteſt. Dieſen Zweck
aber will und muß ich ergründen; ich will wiſſen,
wo du deine Frau hingeſpenſtert haſt, dieſe Frau, die
zu beſitzen du niemals wert geweſen, und wenn du mir
das alles nicht gutwillig ſagſt, ſo hefte ich mich an deine
Ferſen und werde es auf geradem vder krummem
Wege ergründen, deſſen magſt du gewiß ſein.

Der Baron hatte auf dieſe Erklärung hin nur
höhniſch gelacht.

Viel Glück zu dem Verſuche“, erwiderte er Ken
tiſch, „eigentlich ſoll ich mich ſehr geſchmeichelt fühlen,
daß du mir ſo große Beachtung ſchenkſt, und jeden
falls danke ich dir, daß du mich warnſt, ich lerne da
durch, wie ich es anzuſtellen habe, um ein Geheimnis
zu verbergen, das ich dir nicht gerne preisgeben will,
wenn ich tatſächlich ein ſolches Geheimnis beſitze.

Damit hatten die de ſich in

Helmbach war ſofort zu einem geſchickten Deterrrv
gegangen und hatte ihm alles, was er von Daten
wußte, an die Hand gegeben, um ihm eine genaue
Ueberwachung des Barons zu ermöglichen und die
Miſſion, die er dem Detektiv anvertraute, zu er
leichtern.

Dann war er ſelbſt nach Reichenau gefahren, um
dort an Ort und Stelle nochmals ein Kreuzverhör
anzuſtellen, das dieſen vder jenen Anhaltspunkt zu
dem rätſelhaften Verſchwinden der Baronin bieten
konnte und ganz erſolglos hatte ſich ſein Mühen
nicht erwieſen. Der Förſter, welcher Ebhard gegen
über geſprochen hatte, war auch ihm gegenüber nicht
urückhaltender ehe nur mit dem Unterſchiede,
aß Helmbach, der ſo genau über die Verhältniſſe

der Familie und die Ehe Haſſows orientiert war,
leichter imſtande geweſen war, Glieder einer Kette zu

ammenzufugen, die ſchließlich vieltercht doch zum Ziele
ihren konnte. Helmbach grübelte und grübelte und

ſagte ſich endlich, daß ihm nichts anderes erübrigen
werde, als dem Zufall eine große Rolle in dem
rinzuräumen, was er zu tun beabſichtigte.

Er ging mit unendlicher Umſicht zu Werke, und
mit den nieder öſterreichiſchen Bauern wohl bekannt,
die den Gebildeten e zu Mißtrauen geneigt
ſind, mühte er ſich, dieſelben in harmloſer Weiſe
auszuholen. Als Ruckſacktouriſt durch die Berge wan
delnd, gelang es ihm denn auch in verhältnismäßig
kurzer Zeit, ſich eine wichtzge Kenntnis zu verſchaſ
fen, indem er die Spur der Baronin Haſſow bis zu
dem ſtillen Gebirgsort verfolgte, in dem fie bei Hanne
Pichler Schutz und Obdach gefunden. Als er dies er
n ſchien freilich ein bedenklicher Stillſtand in

eingetreten zu ſein, was er wiſſen wollte und
wiſſen mußte; denn es gelang ihm nichts weiter zu
ergründen, als daß die Enkelin der alten Frau, die
mit ihr gelebt, geſtorben ſei und die Großmutter
tufolgedeſſen ihren bisherigen Aufenthalt verlaſſen und
ſich wie man glaubte, nach München gewendet hatte.

Gortſetzung folgt.)

un
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Der Herr iſt unſer Hirke.
Gewidmet den Konfirmanden 1928.

Die goldne Kinderzeit iſt hingegangen;
ach, all die bunten lichten Träume ſind verweht!
Jm Herzen zittert leis das erſte ſtille Bangen,
wenn es ſo vor dem rauhen, grauen Leben ſteht.
Die jnuge Kraft ſoll es nun kühn ergreifen,

ſoll ihre Hände Lühren friſch im Arbeitsſchweiß,
ſoll mit dem Geiſt ins Land der Zukunft ſchweifen
und ſuchen dort, ja vort, des Lebens ſchönſten Preis
Wie ſchwer iſt das in dieſen harten Leidenstagen,
wo uns die Not ſo ſchrecklich niederdrückt,
wo man am Leben könnte faſt verzagen,
wo uns kein Helfer aller Qual entrückt.
Kein Morgentot läßt uns auf Sonne hoffen
die dunkle Leidensnacht umhü t uns überall.
Ein Dornenpfad ſteht uns zum Ziele offen,
führt nur durch Trübſal und durch Herzensqual.
Und doch, wir müſſen feſt an dieſem halten
ob wir ſchon wandern in dem finſtern Tal,
der Herr wird gnädig über Sternen walten,
uns ſenden einen goldnen Hoffnungsſtrahl,
daß unſer Fuß nicht ſtrauchelt und nicht irrt.
Wir ſprechen glanbensſroh, wenn wir die Hände falten
„Du H.rr, biſt uſer guter Hirt!
Du wirſt uns Kinder voller Liebe, Weisheit leiten
durch's Leben auf dem engen, ungewiſſen Pfad,
wirſt ſchützend, ſegnend deinen Arm ausbereiten,
uns treu zur Seite ſtehn mit Rat und Tat.
Du läßt uns nicht in Not und Tod verſinken,
wenn über uns der Leidensſturm ergeht'
Dann wird dein ſüßer Stern der Hoffnung blinken,
der wie ein holder Engel bei uns ſteht.
Wir bangen nicht, was auch noch kommen mag!
Uns trifft kein Mißgeſchick, kein Schlag.
Wir ſtreben zu dem Ziel durchs Leben unbeirrt

Der Herr iſt unſer Hirt.“
J. M. T.

Provinz und Nartvarßtaaten.
Teuchern, den 20. März 1923.

Unter Hinweis auf die in unſerem Blatte veröffent
lichten Belanntmachungen bringen wir unſeren Leſern noch
mals die wichtigſten Einzelheiten, die der Jntereſſent wiſſen
muß. Dollarſchatzanweiſungen des Deutſchen Reiches,
von der Reichsbank garantiert. Höhe der Anleihe 50
Millivnen Dollar, Z ichnung bis zum 24. d. Mts. bei den
bekannten Banken und Girozentralen. Zeichnungspreis 100
Prozent. Einzahlung in amerikaniſchen Dollar und zwar
mindeſtens 40 Prozent Einzahlung bei der Zeichnung der
Reſt bis zum 14. April 1923. Vergütung für Einzahlun
gen vor dem 14. April 1 Promille in Mark für jede volle
Woche der Vorauszahlung in Noten ober telegraphiſchen
Auszahlungen. Stückelung: 5, 10, 20, 50 und 100 Dollar.
Rückzahlung nach 3 Jahren zu 120 Prozent in Dollar
oder Gold, mithin eine Verzinſung von über 6 Prozent.
Beleihbartett. Die Dollarſchatzanweiſungen werden bei den
Darlehnskaſſen beliehen zu 60 Prozent des Börſenkurſes,
wenn der Darlehnsnehmer die Verpflichtung ubernimmt, ſeine
Rückzahlung 4 Wochen vor dem in Ausſicht genommenen
Zahlangstage anzukündigen, ohne ſolche Bindung zu 46 Proz.,
wobei der Kurs wert des Dollars höchſtens mit 20 000 an
genommen wird. Steuerliche nud jonſtige Grleichternn
gen. Die Rückzahlung erfolgt vhne j den Abjug. Die Hin
gabe der ausländiſchen Zahlungemittel zum unmittelbaren
Erwerbe der Dollarſchatzanweiſungen auf Grund einer Zeich
nung iſt von der Deviſenumſatzſtener befreit. Die ſelbſtge
zeichneten Dollarſchatzauweiſungen köanen für die Veranla
gung zur Einkommen und Körperſchaſtsſtener mit demſelben
Werte eingeſczt werden, mit dem die als Gegenwert hinge
gebenen Deviſen einzuſetzen ſein würden. Aktiengeſellſchaften
und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, die ihre geſetzlichen
Reſerven oder einen Teil davon in Dollarſchatzanweiſungen
anlegen und ans dieſem Beſitz Verluſte infolge Rückganges
des Dollarkurſes erleiden, dürfen dieſen Verluſt vom geſetz
lichen Reſervefonds abſchreiben. Dollarſchatzanweiſungen
werden als Sicherheit für Zollkredite angenommen.

Darlehensgensſſen ſchaft für das evangeliſche
Schrifttum. Eine „Darlehens- und Wirtſchaftshilfe für
das evangeliſche Schrifttum G. m. b. H.“ iſt zu Zwecken
der Kreditgewährung an bedrängte evangeliſche Blätter
und des gemeinſamen Papiereinkaufs gemäß einem
Beſchluß des Evangeliſchen Preſſetages in Berlin ge

ündet worden. Damit iſt die organiſatoriſche Grund
ge für das Preſſehilfswerk geſchaffen, das mit Samm

lungen von Notopfern und Darlehen in ganz Deutſch
land eingeleitet iſt. Man hofft, die Genoſſenſchaft zu
einer dauernden Einrichtung wirtſchaftlicher Selbſthilfe
des evangeliſchen Schrifttums auszubauen.

Der Preis für das letzte Sechſtel der Getreide
umlage. Der Zwanzigerausſchuß beim Reichsernäh
rungsminiſterium beriet über die Feſtſetzung der Ge
treidepreiſe für das letzte Sechſtel. Trotz ausführlicher
Ausſprache zwiſchen den verſchiedenen Gruppen iſt kein
Beſchluß zuſtande gekommen. Die Vertreter der ſozial
demokratiſchen Fraktion beantragten den Preis für
die Tonne auf 600 000 M. feſtzuſetzen, alſo nicht zu
erhöhen, die Vertreter der Städte wollten 650 000 M.
bewilligen, ein Vertreter der Landkreiſe ſchlug 700 000
Mark vor und die Vertreter der Landwirtſchaft ver
langten Erhöhung nach dem Jndex auf 827000 M.
Von dieſen Anträgen hat keiner eine Mehrheit ge
funden. Die Vertreter der Landwirtſchaft erklärten je
doch, wenn über die Vorſchläge in anderer Reihenſolge
abgeſtimmt worden wäre, hätten ſie für 700 000 M-
ihre Stimme abgegeben. Zu den Verhandlungen des
Ausſchuſſes iſt zu bemerken, daß er bekanntlich nur
beratende Stimme hat und das Ernährungsminiſte
rium nicht an ſeine ehe gebunden iſt. Das Fehlen
eines Beſchluſſes bedeutet daher nicht, daß das Mini-
ſterium in der Feſtſetzung eines Preiſes gehemmt wäre.

Merſeburg, 18. März. Die Bäckereibetriebe ſind wieder
Den Bäckermeiſtern iſt der Halliſche Brotpre sgeöffnet.

vewilligt worden. Damit iſt die drohende Gefahr in der
Stockung in der Lebensmittelverſorgung beſeitigt.

Halle a. S., 16. März. Die Transportarbeiter in
Halle haben einen neuen Tarif für März abgeſchloſſen, der
ihnen 30 Prozent Zuſchlag auf die Februarlöhne zubilligt.

Mit dem heutigen Tage ſind ſämtliche Bauarbeiter,
Maurer uſw. in Halle in den Ausſtand getreten. Sie haben
ven Schiedsſpruch, der ihnen 1400 Mark Stundenlohn zu
billigt, als unzureichend abgelehnt. Die Zimmerer waren
bereits tags zuvor in den Streik getreten.

Kloſterlausnitz i. Th, 16. März. Bei einer Holz
auktion hierſelbſt warden ſo geringe Gebote abgegeben, daß
die Forſtverwaltung die Auktion abbrach.

Die Zahl der Ausländer auf der Frühjahrsmeffe.
Während der diesjährigen Frühjahrsmuſtermeſſe ſind in

der Zeit vom 2. bis zum 10. d. Mts. insgeſamt 97 192
Fremde polizeilich angemeldet worden. Aus aller Herren
Länder hatten ſich die Geſchäftsleute in Leipzig zuſammen
gefunden. Unter 83 492 Reichedeutſchen befanden ſich 186,
die ſtändig im Auslande wohnen. Am ſtärkſten war die
Vſchechoſlowakel mit 3803 Meßbeſuchern vertreten, dann kam
Deſterreich mit 2148, Holland mit 1520, England mit 692,
die Schweiz mit 629, Ungarn mit 626, Polen mit 514,
Amerika mit 476 (darunter 95 aus den Mittel und Süd
ſtaaten), Schweben mit 456, Dänemark mit 437, Italien

mit 397, Rumänien mit 297, Jugoſlavien mit 173, Nor
wegen mit 170, Rußland mit 168, Lettland mit 145,
Türkei mit 184, Bulgarien mit 180 und Spanien mit 100.

Ferner waren anweſend: 23 Jesypter, 3 Afrikaner, 6 Aſiaten,
4 Auſtralier, 19 Chineſen, 72 Griechen, 56 Japaner, 28
Jnder, 36 Perſer, 11 Portugieſen und 39 Ukrainer.

Menſchenjäger im Anto.
Bautzen, 14. März. Die 16jäheige Tochter eine

Oberpoſtſekretärs aus Biſchofs verda wurde abends auf der
Straße zwiſchen Biſchofswerda und Geißmangsdorf von den
Jnſaſſen eines Automobils zum Mitfahren aufgefordert und
nach Ablehnung des Anſuchens gewaltſam in das Automobil
zu ziehen verſucht. Zum Giück nahte ein Radfahrer und
das Mädchen konnte entfliehen. Aehnlich iſt es auch einem
anderen Mädchen ergangen!

Ein entſetzliches Verbrechen. Das im Herbk ver
gangenen Jahres in Berlin begangene furchtbare Verbrechen,
dem die Wirtſchafterin Anna Wrobel zum Opfer gefallen
war, ſoll jetzt vor dem Schwurgericht des Landzerichts J
Berlin ſeine Sühne finden. Angeklagt wegen Mordes iſt
der 35jährige frühere Bademeiſter, ſpätere Hausdiener und
Kellner Alfred Ohlendorf. Ohlendorf hatte die Wrobel ſehr
häufig mißhandelt und eines Nachts erſchlagen. Die Leiche
halte er in einzelne Teile zerſtückelt und im Grun wald ver
graben. Da Ohlendorf in sSer Vorunterſuchung angegeben
hatte, er habe Teile der Leiche gebraten und gegefſer, waren
Zweifel an ſeiner Zurechnungefähtgkeit entſtanden. Die Un
kerſuchung ſeines Geiſteezuſtandes hat aber zu recht wider
ſprechenden Gutachten geführt. Jn der Donnerſtagsſitzung
beſtritt der Angeklagte, die Leiche zerſtückelt zu haben. Er
behauptet, daß dies ein unbekannter Schlächter für ign be
ſoigt habe. Ebenſo beſtritt er, von dem Jleiſche der Wro
bel gegeſſen zu haben.

Ein radtkales Mittel zur Beſeitigung ber Hühner
augen gebrauchte der Landmann Vogel in Neudorf bei Va
ren in Oldenburg. Er viſaß auf der kleinen Zihe des lin
ken Fußes ein großes Hühnerauge, das ihn ſehr plagte.
Zur Beſeitigung deſſelben wollte er kein Seld ausgeben.
Deshalb nahm er Meißel uns Hammer, ſetzte den Fuß auf
einzn Hackeklotz und ſchlug ſchnell die Zehe ſamt dem Hüh
nerauge ab. Rit einem Schweinsdarm verband er dann
die Wunde.

Allerlei aus aller Welt.

Die Beiſetzung des Emndenführers. Freitag wur
den in Blankenburg die ſterblichen Ueberreſte des Ka
pitäns von Müller feierlich beigeſetzt. Unter den Leid
tragenden befand ſich auch ein Vertreter der Stadt Em-
den, deren Ehrenbürger der Verſtorbene war. Die
Quedlinburger Reichswehr eröffnete die Feier mit
einem Trauermarſch. Oberbürgermeiſter Zerbſt hob die
Verdienſte des Verſtorbenen hervor. Mit dem Geſange:
Jch hatt' einen Kameraden, ſchloß die Feier. Unter
den Kranzſpenden bemerkte man auch einen Kranz des
Herzogs Ernſt Auguſt von Braunſchweig.

Franzöſiſche Agenten in Dresden. In letzter Zeit
machte ſich in Dresden eine ſtarke Tätigkeit von Agen
ten bemerkbar, die namentlich unter den Erwerbs
loſen Arbeiter für franzöſiſche Dienſte im Ruhr
gebiet anzuwerben verſuchten. Der Polizei iſt es
gelungen, zwei Hauptagenten, einen Polen und einen
Dresdener, zu verbaften.

Aus Nahrungsſorgen gemeinſam in den Tod.
Zu ihrer Wohnung in der Schreinerſtraße in Berlin
wurden die 32 jährige Frau Charlotte Bienert und
ihre beiden Kinder, der 12 Jahre alte Sohn Hans
und die 9 Jahre alte Tochter Hildegard, in der mit
Gas angefüllten Wohnung tot aufgefünden. Die Mut
ter hatte ſich außerdem an der linken Hand die Puls
ader geöffnet und war an Verblutung geſtorben. Die
Veranlaſſung zu der Tat iſt in Nahrungsſorgen zu

n Ein Zeichen ver geit. Die Berliner Stadtver
ordneten Dr. Falkenberg, von Eynern und Freunde
haben der Stadtverordnetenverſammlung Berlin fol
genden Antrag unterbreitet: „Um das Weiterbeſtehen
der Rettungsſtellen zu ermöglichen, wird der Magiſtrat
erſucht, zu erwägen, ob nicht die Heilgehilfen durch ap
probierte Aerzte erſetzt werden können, da deren Be
züge nach den jetzt getroffenen neuen Abrechnungen ge
ringer ſind, als die der Heilgehilfen.“ Auch ein
Zeichen der heutigen Zeit.

Milchnot in Sachſen. Die Dresdener Milch-
verſorgung iſt außerordentlich gefährdet. Das ſtädtiſche
Lebensmittelamt iſt dazu übergegangen, ſämtliche Voll
milchkarten für alle Perſonen, von 8 Jahren auſwärts,
um Liter zu kürzen. 70 Jahre alte Perſonen
werden bis auf weiteres nicht mehr beliefert
und der markenfreie Bezug von Milch iſt überhaupt
verboten.

Eine nene Eiſenbshykataſtrophe. Jn der Nähe
von Friemerxsheim hat ſich ein ſchweres Eiſenbahnun-
glück ereignet. Ein Militärtransportzug, in dem fich
Kavalleriſten mit Pferden befanden, ſtieß auf einen
leeren Güterzug, und zwar mit ſolcher Gewalt, daß die
Wagen ſich 8 Meter übereinander türmten. Eine An-

zahl franzöſiſcher Soldaren und, wie es

hoben, wohl aber die Kriminalität.

ſtark beſchädigt worden.

h ert, auch
einige deutſche Arbeiter, die den Franzoſen in landes
verräteriſcher Weiſe Hilfe leiſteten, ſowie viele Pferde
wurden getötet oder ſchwer verletzt. Jn den Krupp
ſchen Baracken in Rheinhauſen ſind »Tote und Ver-
wundete untergebracht. Die Unfallſtätte iſt in großem
Umfange abgeſperrt, ſo daß es ſchwer iſt, Näheres zu
erfahren. Wie verlautet, ſind etwa 40 franzöſiſche
Militärperſonen getötet und eine Reihe ſchwer ver
letzt. Die in dem Transportzuge befindlichen Pferde
ragten aus den teilweiſe aufeinander gefahrenen Wagen
verſtümmelt heraus Die Unfallſtätte bildet ein großes
Trümmerfeld. Jn der Nähe von Niederlahnſtein
haben ſich kurz hintereinander nicht aufgeklärte Eiſen
bahnunfälle zugetragen. Jn der Nähe der Station
Friedrichsſegen fuhr ein von Franzoſen geführter Gü
kerzug auf einen Rangierzug, ſo daß die Strecke für
längere Zeit geſperrt iſt. Zwiſchen den Stationen Ober
und Niederlahnſtein ſtießen zwei von franzöſiſchen
Eiſenbahnern geführte Rangierzüge zuſammen, wodurch
ebenfalls die rechtsrheiniſche Strecke für längere Zeit
geſperrt ſein dürfte.

Auch auf Neutrale nehmen ſie keine Rückſicht.
Wie nachträglich bekannt wird, iſt am Montag auf
der Wormſer Rheinbrücke die Schweizer
Staatsangehörige Annemarie Stark aus Wädels
wiel von zwei franzöſiſchen Soldaten ange
halten und trotz ihres vorgezeigten Paſſes ihrer geſam
ten Barſchaft, beſtehend aus ſchweizeriſchen Franken
und über 30 000 Papiermark, ber a ubt worden. Nur
mit Anſtrengung gelang es ihr, ihre Handtaſche, die
ihre Reiſepapiere enthielt, vor den Soldaten zu retten.
Sie erſtattete auf der Kaſerne an der Brücke ſofort An
zeige, man ſchenkte ihr aber, obwohl Offiziere an
weſend waren, keine Beachtung, geſchweige denn, daß
ihre Anzeige zu Protokoll genommen wurde.

Sturm Werbrechers.

Haus und empfing die unterg Führung des Bürger
meiſters erſchienenen Gendarmen mit Schüſſen, wo
bei der Bürgermeiſter verwundet wurde. Als die
Gendarmen ſchließlich das Haus ſtürmten, fanden
ſie Brunner in ſeinem Wohnzimmer erſchoſſen vor.

O Tas Urteil im Berliner Giftmordprozeß iſt
nunmehr gefällt worden. Die Angeklagte Klein wurde
wegen Totſchlages zu vier Jahren Gefängnis, die An
geklagte Nebbe wegen Beihilfe zu einem Jahr 6 Mo
naten Zuchthaus verurteilt. Beiden Angeklagten wur
den 9 Monate Unterſuchungshaft angerechnet. Die An
geklagte Reimer wurde freigeſprochen. Die Geſchwore
nen hatten die Schuldfrage auf Mord und verſuchten
Mord verneint. Jhr Spruch ging dahin, daß die Ange

klagte Klein nur ſchuldig des Todſchlages ſei und daß
ihr mildernde Umſtände zuzubilligen wären. Die An
geklagte Nebbe ſei ſchuldig der Beihilfe zum Totſchlag
mildernde Umſtände ſeien zu verſagen Dieſes Urteil
iſt geeignet, ebenſoviel Befremden zu erregen, wie das
kurz vorher von einem Berliner Schwurgericht ge
fällte Urteil gegen den Frauenmörder Obendorf. „Tot-
ſchlag bei einem Giftmord iſt eine juriſtiſch geradezu
unmögliche Konſtruktion. Das Anſehen der Schwurge-
richte wird durch ſolche Fehlurteile jedenfalls nicht ge

O h Millionen Mark Geldſtrafe. Das Finanz-
amt in Landshut hat über den Getreidehändler Grün
zing wegen Hinterziehung von Umſatzſteuern eine Geld
ſtrafe von 4660 000 Mark verhängt.

Schwere Exrdbeben und Veverſchwenmimungsſchä
den auf dem Balkan. Die früher öſterreichiſchen Gebiete
Südſlawiens, insbeſondere Dalmatien, Bosnien, Herze
gowing und das Banat wurden dieſer Tage durch ein
neues Erdbeben heimgeſucht, das teilweiſe recht beträcht
liche Schäden angerichtet hat. So ſind in Sarajewo
fünf Häuſer eingeſtürzt und viele Fabrikſchornſteine

An ſehr vielen Gebäuden
ſind auch Mauern teils zuſammengebrochen, teils
ſchwer beſchädigt. Auch in Moſtar. Raguſa und Cat-
taro ſind mehrere Gebäude eingeſtürzt. Zu gleicher
Zeit wurde in Serbien und Rumänien durch die über
ihre Ufer getretene Donau und andere große Flüſſe
das Land weithin überſchwemmt. Der Schaden iſt
unabſehbar. Durch die Ueberſchwemmung in Rumänien
ſind viele Häuſer zerſtört worden. Jn Barlad wurde
ein Depot mit 700 Waggon Getreide überſchwemmt.
Auch in Siebenbürgen ſind die großen Flüſſe aus den
Ufern getreten.

Ein ventſcher Künſtler-Erfolg. Die Republik
Peru hatte einen internativnalen Wettbewerb für
ein Freiheitsdenkmal ausgeſchrieben. Der Preis
wurde dem Dresdener Bildhauer Edmund Moeller
zugeſprochen, und zwar in Höhe von 1000 peruani-
ſchen Pfunden, was jetzt etwa 97 Millionen Mark
ausmacht.

ReklameFalſchgels. In der letzten Zeit ſindwiederholt Nachahmungen von Neache nennen e
genannte Blüten) zu Reklamezwecken verbreitet worden.
Trotz der vorhandenen Abweichungen zeigen dieſe Blü
ten, beſonders wenn ſie zuſammengefaltet ſind, eine
gewiſſe Aehnlichkeit mit den echten Noten, durch die
es in einer ganzen Reihe von Fällen Betrügern ge
lungen iſt, ſie zu Zahlungen zu verwenden. Es er
ſcheint angebracht, das Publikum, insbeſondere die ge
werblichen Kreiſe, darauf hinzuweiſen, daß die Anferti
gung und Verbreitung von Warenempfehlungskarten,

e e Druckſachen und Abbilungen, die in Form oder Verzierung dem Papiergeldähnlich ſind, ſtrafbar iſt. 8 n
r Eine halbe Million für eine Einbürgerunurkunde. Nach einem Erlaß der Miniſter es Znern

und der Finanzen iſt für eine Einbürgerungsurkunde
jetzt neben der Stempelſteuer und dem Zuſchlag zu
ihr e ine Gebühr von 500 000 Mark zu erheben. Die
enſneg aut 500 du rrgi rkunde belaufen ſich

mnach auk rk. KoſtenermäßiBedürftigkeit zuläſſig. gung tft de

Zeitungsausträger
für Kröſſuln geſucht. Zu melden in der

Geſchäſtsſt. des Wöchentl. Auzeigers.



Bekanntmachung.
Betr. Prrisverzeichniſſe in Fleiſchwerkanfsſtellest.

Die brantre gir Friſt wird gewährt.
Die vortige Muteilung von der rechtlichen Auslegung

der Beſtimmung des g. 13 ves Geſetzes über die Fleiſchoerſor
gung vom 18. Apri 1922 (Reichsgeſetzvlatt Teil I. S. 460)
durch den dortigen Polizeipräſidenten gibt mir Veranlaſſung,
da ich ſchon wiederholt dem gleichen rechtlichen Jrrtum begeg
net din, nochmals zur Aufklärung mitzuteilen

Die Beſtimmung im S 13 iſt nicht ſo zu verſtehen, daß
nur die Preiſe von Friſchfleiſch im Preisaushang anzugeben
ſind, die Beſtimmung will vielmehr den Zwang zum Aushang
eines Verzeichniſſes im Verkaufsraum auf diejenigen Geſchäfte
beſchränken, die Friſchfleiſch im Kleinhandel feilhalten. Sie
will alſo damit nicht ſolche Seſchäfte treffen die zwar Fleiſch
waren, aber kein Friſchfleiſch feilhalten,
eigentlichen Fleiſchergeſchäfte treffen, nicht aber die Delikateß

warengeſchäfte, die zur Wurſt, Schinken und dergl. führen
Die Beſtimmung will jedoch nicht eine Beg enzung derjenigen
Fleiſcharten oder Sorten eintreten laſſen, die in dem Preis
verzeichnis auf zunehmen ſind, vielmehr hat da, wo die Ver
pflichtung zum Aushang eines Preisverzeſchniſſes nach den
obigen Ausführungen gegeben iſt, der Verpflichtete ſämt
liſch e von ihm geführten Fleiſchſorten und Fleiſchwaren, alſo
auch Wurſt, Schinken, Spck uſw. in dem Preisverzrichnis

aufzuführen. eJch bitte, dieſe Ausleguna bei Erlaß der Verordnung
über die Preiev rzeichniſſe in den Fleiſchverkaufsſtellen ent
ſprechend zu berückſithtigen.

Berlin, W. 9., den 27 Dezember 1922.
Her Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten

Jm Auftrage. gez. Unterſchrift.

Veröffentlicht.
Weißenfels, den 15. März 1923e 8 Fer Landrat.
Den Eingeſeſſenen des hieſigen Landkreiſes, namentlich

den Wagenführern, wird hiermit die größte Vorſicht beim
Paſſieren von Bahnübergängen und genaue Beachtung der
Anſchriften der Waruuagstafeln zur Pflicht gemacht.
Bei geſchloſſener Schranke oder beim Ertönen des Lüute
werks der Schranke oder des hera mahenden Zuges dürfen
Fuhrwerke oder Tiere nur bis an die Warnungstafel, aber
nicht näher an die Bahn vorrücken.

Unachtſames Paſſieren der Eiſenbahn kann eine Be
ſtrafung auf Grund d s 8 316 des Strafgeſetzbuches zur Folge

haben.

Weißenfels, den 9. März 1928.
Her Fandrat.

Der hHa uist für Frühjahr und Sommer
der elegante Strassenschuh!

Besichtigen Sie vor khrem Eln-
kauf meine Schaufenster und prü-
fen Sie genau die von wir geführten an
erkannten QOuafitätsfabrikate,
Sie werden alsdann immer teststellen müssen,
dass die Preisditferenzen zwischen guten und

minder wertigen Schuhen nur Kleine sind.
Der Preis zeigt nicht,
dass die Ware billig ist,
aber die Ware zeigt später,
dass der Preis billig war.

In meinem Schautfenster finden Sie ein
Preisverzeichniss, worin die früheren Preise
und die jetzigen abgebauten Preise genau
Ferzeichnet sind. Die Preisäanderungen in

e Salamander-Schub waren vollziehen sich un
e ter Vollster Kontrolle der Oeffentlichkeit

Damit sioh nun ſedermann einen wWirk-
fioh guten Sohuh Kaufen kann, gewahre ich
Zanlungserleiohterung dureh Anzahlung.

Gößte Auswahl in alen
gang baren Schuhwanrem-

Grösstes Spezialgeschäft am Platze.
Salawander- Sehuhbaus

Rud. Ziegler Nacht. Inh. Curt Schlag.

Prima

Speiſe- u. Sagtkartoffeln
aus Sandboden, hat abzugeben, Bahnhof Krauſchwitz.

Robert Gaudigs Kiſtritz.

Hornhant, Sohwieten und Warzen besel
tügt sohnell, sicher, sohmerz- und gefahrios

Kiro In viel, Millionen Fällen glänzend bewährt.K In Apoth. a. Drog. igen Fuſeonweis e Wunalanton tut Reh. Gegephrev

S ez e r

Drogerie Curt Eitze, Oberstr. 5.

empfiehlt billigſt

Eckendorfer Rübenkerne, roke u. gelbe,
Rotklee, Luzerne, Gelbklee, Heygras,

I z hat abzugeben

in die Landwirtſchaft, 1 Stell

Fühlt man sich
in der Fremde

wie 2u Hause,
a ist ungeniert, r

wird gut ver- i
pflegt, verlebt frohe
Stunden, spart teure

Spesen, S
g Hotel Restaurant Cafe
h Leip- Mtftri Leip-Dittrich

Waldstrasse 27

Tel. 22 837.

11 Akte.

Aus dem Inbalt:

Das brennende Trapez.

Ein Paar lange
Gummiſtiefel
Größe 44, preiswert zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d. Geſchſt un r n

gleich wieder geboten.

unter der Zirkuskuppel

Kusbrand In der Arena des Todes.
Ferner der grosse Wildwestschlager

Das illiarden- Testament
Bei diesem Programm darf Keiner fehlen, denn sowas wird Ihnen vieht

pieſe

Ein ruchloses Komplott
Sensationelle Flucht am Telephondraht

Die Heldentat einer Akrobatin.

er Se ee S

Hienstag, den 29. unck ittwoch, den 21. Märr
Das Meisterwerk der Sensetion.

e epetitelt: Da brennende Tr e
Die Aremnma e oMysterien des grossen Zirkus.

11 Akte.2 ein

Kindesraub. Akrobaten
Feuerrad in den Lütten.

Der Zir-

Vorführung 6 und 8.30 Uhr.

9 Teuchern, Hotel zum Löwen.
Dienstag, den 20. März abends 8 Uhr

Gaſtſpiel d. Theater Geſellſch.
Dir. Sritz Kichard, Dresden.

9 Achtung Senf tionz-Gaſtſviel! Ziitgemäß!
Im Sumpfe der Großſtadt (Mitleid)

d Schauſpiel in 4 Aufzügen von Thilo Schmidt. 9
J Ueberall größter Erſolg! Ja Leipzig (Battenb 9
8 Theater) über 100 Auff., von der G. ſellſchaft wurde
8 das Stück bereits über 400 Mal in ganz Deatſchl. mit 9
d dem größten Erfolg geſpielt. Vorverkauf i Löwen. d

c

C

X

nachm. ſteht ein Transport

Da Perino-Lämmer
bei mir zum Verkauf.

Ernſt Poſer, Stößen.
Tel. 30

Kanzleipapier,
Geſchäftspapier

Papierhandluug O. Lieferenz.

Schwefelſ. Ammoniak,
Superphospat.

Am. Super P
Kalidüngeſalz e Wo
Sagatmais,
Orig. Saathafer,
Orig. Sagakweizen,

Esparſette

Paul Friedrich,
Teuchern und Krauſchwitz im Grunde.

Fernſprecher Nr. 13, 317 und 274.

Leiterwagen
ertra Karke Ausführung

e offeriert Robert Gäblen,
Reparaturen daran ſchnell und billig.

Kreisarbeilsnachwei Eine Wohnung

Teuchern Stube, Kammer Und Küche
mit Zubehör, wenn mögliAmtliche Meldeſtelle für alle 4 Zimmer, wird zu i

offene Stellen geſucht. Zu erfr. i. d. Geſchſt.
Geſchäftszeit werktäglich vons r 1 Pferdeknecht

Krſucht werdegn: welcher ſchon in der Landwirt
1 Oſtermädchen, 8 Mägde, ſchaft tätig war (nicht unter
Knecht, 2 Oſterjungen ſämtlich 18 Jahren) ſtellt ſofort ein

Richard Gäbler.

Dis S6hwanlBells

iſt von der Naumburgerſtraße
bis zur Exfurt'ſchen Gärtnerei
verloren gegangen. Gegen
gute Belohnung abzugeben bei

machergeſelle u. lehrling,
älteres Dienſtmädchen nach
Teuchern und Oſterfeld, 1
Oſtermädchen, 1 Schahmacher.

Stellen ſuchen
2 Dienſtmädchen nach Teuchern,
2 Oſtermädchen u. 2 burſchen

Vom Dienstag, den 20. März u

S Dolla e
Schatzanweiſungen

d. Deutſchen Reiches
Garantiert vor der Reichsbanf.

Schluß der 3Zeichnung:
Sohpabend, d. 24. März

1923.

Weiss weine

1920er
1920er
1920er
1919 er
1920er
1920er
1920er
1919 er

Ferner Mehrere

e

699S
J

998959696099Zur Konfirmation
empfehle

S

von nur ersten Firmen zu
solicden Preisen, und zwar:

Gaubickelheimer,
Niersteiner Domtal,
Nussdorfer Riedberg,
Niersteiner Domtal,
Rüdesheimer Rosengarten,
Königsbacher Mückenhaus,
Königsbacher Mühlweg,
Wachenheimer Rotenbusch,

19212 Niersteiner Heiligenbaum

1921e St. Martiner Schlossberg.

in verschiedenen Preislagen

er. re699990996596908

u. Rotweine

Sorten Rotweine

D

Ses

e e
Schallplatten

abgeſpielte und zerbrochene,
kaufen ſtändig

Dimke Herrmann
Weißenfels, Gr. Burgſtr. I.

Geidenpapier,
Fettpapier

zu haben bei

Otto Lieferenz, Papierhdl.

n e e
Kluge Frauen!

trinken mit Erfolg Bene-
diktentee. Zu haben bei
Curt Eitze, Drogerie.

ine Wagen apso

v. Bahnhof bis nach Leuchern
verloren gegange Abzu

in die Landwirtſchaft, 3 Oſter
mädchen. Hugo Herger.

geben

Rittergut Anterneſſa.

Laufjunge!
Ehrlcher, ordentlicher und

kräftiger Schuljunge zum 1.
April geſucht.

Drögerie Curt Eltee.

Suche ſofort eine

Ziehſtelle
für an 4 Wo en altes Kind.

Gartenſtr. 8a.

Junger, ſolider Mann ſucht
zum 25. März anſtändiges

o
mit halber Koſt.

Zu erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.

e S 9

Frida Bädlomann

ArRo Gdhrharat

Oberwerschen
Teuchern 9

Im März 1923.

9

H

grüssen als Verlobte

9

99

990
Shliſtleimng, Druck und Verlag vog Otto Lieſereng, Teuchern

e

t
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